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Beilage zu Nr . ss « der Karlsruher Zeitung .
Sonntag , 18 . September 187V .

Bo « Kriegsschauplatz

^ JMrch , 15 . Sept . ( Dom Spezialkorresp . der „ Karlsr .
vm " ) So eben komme lch aus der unmittelbaren Nahe

des MetzgerthoreS zurück , wo ich den Zug der aus Straß¬

burg Herausgelassenen beobachtete . Dieselben werden

-war durch das Au ^ litzer Thor gelassen , müssen aber dann

ihren Weg abwärts bis in die Nähe des MetzgerthoreS
nehmen , wo , nur 600 Schritte von letzterem entfernt , bei

der „ Schachenmühle
" eine Brücke über den „ Krümmerich

"

genannten Arm des Rheines führt . Es war ein buntes

und interessantes Bild . Die Zahl der Flüchtlinge mochte
wohl 5- bis 600 betragen , darunter viele Schweizer ; die

große Mehrzahl waren allerdings Frauen und Kinder ,
dann eine Anzahl älterer Männer , doch fehlten auch jüngere
Männer und solche des mittleren Alters nicht ganz Einige
Wenige waren zu Fuß , die klebrigen in Wagen aller mög¬
lichen und unmöglichen Gattungen , IheilS solchen , die sich
auf Spekulation eingefunden hatten , theils zum voraus
von den Angehörigen oder dem schweizerischen Komitee ge-

miethet waren . Es mochten dieser Wagen insgesammt
60 bis 70 sein ; herrschaftliche Kutschen , Droschken ,
Charabanc

' s , ordinäre Baucrnwagen , Leiterwagen , rie¬

sige Omnibusse — Alles bunt durcheinander . Die

meisten Leute hatten offenbar daraus verzichtet , mehr mit¬

zunehmen , als sich in ein Packlein bescheidenen Umfanges
hineinbringen ließ ; nicht wenige Leute sah man , die so
zu sagen kein Gepäck mit sich führten , und es machte
einen eigenthümlich rührenden Eindruck , hie und da die
Kinderscharen zu sehen , die für sich einen ganzen Leiter¬

wagen einnahmcn . Es mochte da wohl kein theurcs Haupt
fehlen , aber Gott weiß , wie es mit dem Uebrigen aussah .
Dann erblickte man auch wieder Wagen , die vollgepfropft
waren mit Koffern , Hutschachteln u . dgl ., und auch einzelne ,
lediglich mit irdischen Gütern beladene Wagen schwankten
einher . Dazwischen fuhren Handwagen mit allerhand Haus¬
rath , mit Kisten und Kasten , und da dort sah man auch
Frauenzimmer , welche einzelne Möbelstücke oder Schildereien
in den Händen trugen — vielleicht Werthstücke , welche Fa¬
milien aus der Nachbarschaft angchörten .

Der Eindruck ' des ganzen Auszuges war bei alledem
und ungeachtet all des Elends und Jammers , welche zwei¬
felsohne dort ungesehen vor unfern Blicken vorüberzogen ,
ein mehr barocker als trauriger . Hiezu trug allerdings
wohl der immer mehr sich verstärkende Eindruck , daß es

zum Aeußersten nicht kommen wird , das Seinige bei ; noch
mehr aber der Umstand , daß nur sehr Wenige der Flücht¬
linge sich in schmerzlicher Erregung befanden , die Meisten
vielmehr recht munter und wohlauf waren , Biele zu leb¬
hafter Unterhaltung wohl aufgelegt , offenbar aber fast Alle

froh , doch einmal heraus zu sein . Der Zng ging wohl
dreimal an mir vorüber , ohne daß ich einen andern Ein¬
druck gewonnen hätte . Ich muß sogar offen bekennen , daß
nach meinem geringen Urtheil das Malerischste dabei in
der Eskorte badischer Dragoner , mit der Parlameutärflagge
in der Mitte , an der Spitze einen stattlicher hohen Offi¬
zier der badischen Division und neben ihm zwei andere

badische Offiziere , bestand . '

A Aus dem Elsaß .
( Fortsetzung .)

G «nz anders verhält c« sich mit dem politischen Leben im El¬

saß. Da « Land ist seit 20V Jahren Beflandtheil des französischen
Reiches , es sieht seither unter dem energischen Einfluß der Geschichte
und der Verfassung «- und Verwaltungsformcn dieses Reiches . Es
wäre rein unerklärlich , wenn in Folge dessen das politische Denken
und Wollen der Provinz nicht eine französische Färbung und Gestal¬

tung angenommen hätte . Aber diese französischen Berfassungs - und

Verwaltungsformen waren eine Abnormität für das Elsaß , weil die-

, selben mit der Gesellschaftsordnung , mit den deutsch gebliebenen sozialen

Grundlagen des Lebens nicht harmonirten , und so nahm der kfsent -

liche Charakter des Volkes eine Zwiespältigkeit an , die nicht zu seinem
Vortheil ausfiel . Aus der Verbindung von Dcutschlbum und Fcan -

zoscnthurn ging ein Produkt hervvr , welche « — wie in der Regel jedes
Produkt einer ungleichartigen Verbindung — der ärgeren Hand folgte ,
d. h . die Fehler beider Faktoren aufnahm und sortpflanzte . Um dies

zu verstehen , muß man einen Blick auf die innere Verwaltung des
Landes werfen , wie sie sich seit der französ . Revolution gestaltet hat .

Das französische Staatsgebiet ist bekanntlich eingelheilt in Departe¬
ments , Arrondissements , Kantone und Gemeinden . An der Spitze des

Departements steht der Präfekt , an der Spitze des Arrondissements der

Unterpräsekt ; der Kanton hat keinen eigenen Verwaltungsbeamten ;
die Gemeinde wird von dem Maire verwaltet . Alle diese Beamten
sind von der Regierung ernannt und entscheiden innerhalb ihrer
Zuständigkeit burcaukralisch , vorbehaltlich der Beschwerde an den
nächst höhern Berwaltungsteamlen . Dem Präfekten ist für ein¬
zelne verw »ltung «gerichtliche Sachen ein aus ernannten Mit -
Sliedern zusammengesetzter Präfekturralh beigegeben . Außerdem besteht
»eben ihm der kantonsweife g e w S h l t e Generalrath , welcher aber
nur hinsichtlich der Vertheilnnz der Steuern unter die Arrondissements
eine entscheidende Stimme hat . Hinsichtlich der eigentlichen Departe -
meittal - Angelegenheilen ( Straßen , Gefängnisse , öffentliche Bauten . An¬
stalten ) und insbesondere de« Budgets und der DepartementSsteuern
( Zuschläge ) kann er nur berathen und begutachten . Dem Unlerprä -
ieklen steht ein ArrondifsementSrath zur Seite . Auch dieser wird kan -
lonsweise gewählt , aber auch er hat nur über die Repartilion der
direkten Steuern zu entscheiden und in andern Dingen eine blos be-

Jn Zllkirch hielten nur verhättnißwenig Wenige an ;
die Meisten waren nach Plobsheim dirigirt , um dort über
den Rhein zu gehen . Sehr Viele hatten Offcnburg , andere
Basel zu ihrem nächsten Reiseziel gewählt .

Gestern war der französische Ünterpräfekt für das
Arrondissement Schlettstatt in Geispvlzheim , um mit
dem deutschen , Hrn . Bechert von Karlsruhe , für ge¬
wisse Geschäfte einen moäus vivvnäi zu vereinbaren .

Dänemark .
Kopenhagen , 10 . Sept . ( Hamb . Nchr .) Der mit der

französischen Flotte in Verbindung stehende und sich
hier aufhaltende französische Schriftsteller Rene de Pont -

Jest hat , in der Form eines Briefes an die Redaktion des
Blattes „Dagens Nyheder "

, einen Bericht über die Ope¬
rationen und Lage der Ostsee - Flotte veröffentlicht . Es
wird darin u . A . erzählt , daß dem Admiral das be¬
stimmte Versprechen ertheitt war , daß ihm in kürzester
Zeit Pauzerbatterien und Kanonenboote , sowie 25 - bis
30,000 Mann Landungstruppen nachgesandi werden
sollten . Es wird ferner bemerkt , daß es nicht in der Ab¬
sicht gelegen habe , Danzig , Swinemünde , Memel und Col -

berg anzugreisen . . Kiel sei fast unangreifbar durch seine
Verthridigungsmittel jeder Art . Theils sei der Eingang
zum Hafen durch Torpedos und versenkte Fahrzeuge rc . ge¬
sperrt , theils lägen die Küstenbatterien in einer Höhe von
100 Fuß , weßhalb das Feuer des Feindes nicht beantwor¬
tet werden könnte , und cs auch zu gefährlich für Schiffe
sei, sich einem solchen plongirenden Feuer auszusetzen . Die
Flotte sei deßhalb aus die Blokade beschränkt gewesen , was
bereits mit großen Schwierigkeiten verbunden gewesen sei.
Man müsse Tag und Nacht längs einer Küste segeln ,
welche vollständig von Leuchtfeuern entblöst sei, und in
einem Fahrwasser voll seichter Stellen , dabei hätte man
beständig auf eine Ueberrumpelung vorbereitet sein müssen ,
während man zugleich keine einzige sichere Zuflucht gehabt
habe . Zwar biete die dänische Küste eine Zuflucht dar ,
wo man hätte Ruhe suchen können , allein der Admiral
habe in keiner Weise die neutrale Stellung Dänemarks
kompromittiren wollen rc . Ungefähr einen Monat habe die
Flotte an der preußischen Küste unter den ungünstigsten
Bedingungen gekreuzt , 45 Tage habe „ La Surveillante "

ununterbrochen den Dampf fertig gehabt . Die Mannschaft
und der Stab des Admirals hätten ebenfalls ununterbro¬
chen Tag und Nacht die Wacht gehabt und der Vizeadmi¬
ral selbst sei in all dieser Zeit nicht ein einziges Mal
aus den Kleidern gewesen . Die letzten Neuigkeiten ans
Frankreich hätten ihn nun fast zu einer vollständigen Un -
rhätigkeit gezwungen . Man frage sich , welche Bestimmung
wird das Ministerium jetzt in Betreff der Ostsce - Escadre
treffen re.

Großbritannien .
* London , 12 . Sept . Gelegentlich der Sendung , deren

Träger Thiers ist , bemerkt „Daily News "
, daß dieser

Staatsmann , der mehr als die Männer des Kaiserreichs
Frankreich an den Gedanken eiires Krieges am Rhein ge¬
wöhnt und auch jetzt nur von demselben abgerathen habe ,
weil Frankreich nicht vorbereitet sei , am allerwenigsten be¬

lachende Stimme . Der Kanton ist zur Zeit ,kaui » etwas anderes als
ein Wahlbezirk sür den Departements - und Arrondissementsrath ; denn
der Friedensrichter hat mit der Verwaltung nichts zu thun . Die Ge¬
meinde endlich wird thalsächlich von dem durch die Regierung ernann¬
ten Maire verwaltet ; letzterer ist zugleich Agent der Regierung , Be¬
amter deS bürgerlichen Standes und der Rcchtspolizei , Polizei - und

Verwallungsrichter . Als Hilfsbeamte sind ihm ein oder mehrere gleich¬
falls ernannte Adjunkte beigcgeben . In jeder Gemeinde wird zwar ein
Gemeinderath gewählt ; derselbe entscheidet aber nur über die Verwal¬

tung des Eigenthums der Gemeinde , sofern sie solches Hai. In alle »
andern Gemeindeangelcgcnheilen , z. B . Wege , Anstalten , und nament¬
lich hinsichtlich des Voranschlags und der zu erhebenden Gemeindeum -

lagen hat er nur eine beralhende und begutachtende Stimme . Der Vor¬
anschlag wird von dem Präfekten festgesetzt und die Umlagen , sofern
solche nöthig fallen , werden , wie die Departcmentalumlagen , in der

Form von Zuschlägen zur StaatSsteuer von den SlaatSsteuer -Echebern
eingezoge » .

Eine in dieser Weise orgamfirte Verwaltung leistet erstens nur in sol¬
chen Zweigen Ersprießliches , welche durch rein burcaukratische Thätigkeit
geleitet werden können , ohne der rerständnißvollen und jelbstlhätigen
Mitwirkung der Betheiligten zu bedürfen . So ist , soviel ich sehen
konnte , in den Departements -Angelegenheiten , Straßen , Eisenbahnen ,
Armcnanstalten , Institute zur Beförderung von Handel und Gewerbe ,
Viele « geschehen. Der Präfekt ist zu diesem Zwecke von einer Reihe
von deraihcnden Kommissionen umgeben : Handelskammern , Agrikul -
tnrräthe , Gewcrbekammern , Unterrichts - und GesundheitSräthc , welch«
manche gute Dienste zu leisten vermögen . Aber es liegt eine große
Gefahr in dem Umstand , daß Alleö von der Tüchtigkeit und Gewis¬
senhaftigkeit einzelner weniger Personen abhängt . Diese Gefahr wurde
noch verstärkt durch den Umstand , daß die Geschäftstüchtigkeit der
kaiserl . Beamten maßgebenden OrtS lediglich nach den guten oder
schlechten politischen Wahlen geschätzt wurde , welche sie zu Stande zu
bringen vermochten . Und so kam es , daß — wie mir aus mehr als
einem Munde geklagt wurde — um den Preis einer Wahlstimme oder
der willfährigen Gefügigkeit in andern , selbst rein privaten Dingen
Gunst oder Ungunst ausgetheilt wurde an Gemeinden oder an ein¬

zelne Personen ohne Rücksicht aus das Lssentliche Interesse und oft
lediglich um persönlicher Laune oder egoistischen Zwecken zu dienen
Das Hai besonders nach unten verderblich gewirkt ; cs hat den Ge¬

meinsinn verkümmert , den Charakter verdorben , da« Gefühl der Ber -

rechtigt sein würde , England Vorwürfe wegen seiner Un¬
freundlichkeit zu machen .

Hr . Thiers — heißt eS weiter — ist ein viel zu kluger Staatsmann ,
um in unsere Regierung zu dringen , daß sie sich in den Streit ein¬

misch«. Er weiß sehr wohl , daß wir nicht mit Deutschland Krieg be¬

ginnen werden , um Paris vor einer Belagerung und Frankreich vor
der Demüthigung zu retten . Wenn wir aber nicht dazu bereit wären ,
so würde unsere Einmischung uns nur dem Gelächter Europas aus¬

setzen. Wir glauben auch nicht , daß eine von den andern europäischen
Regierungen mehr Neigung bat als wir , die Verantwortlichkeit der

Einmischung zu tragen , wir glauben aber , daß die Ereignisse bis zu
einem Punkte gediehen sind , wo Frankreich sich bereit finden lassen
muß , zu unterhandeln . Deutschland stellt seine Forderungen und Frank¬
reich hat dieselben zu erwägen . Unsere Sache ist es nicht , hüben oder
drüben Zugeständnisse zu erzwinge » . Wir können die Botschaft über¬

bringen und gereizte Empfindlichkeit oder übertriebene Forderungen

zu mildern suchen , aber wir haben weder die Macht noch das Recht ,
die Annahme bestimmter Bedingungen zu erzwingen .

Die „ Times " ist sehr zurückhaltend und drückt nur die
Ansicht aus , daß Frankreichs Zugeständnisse u . A . die
Schleifung von Straßburg und Metz enthalten oder auch
statt dessen die Okkupation beider Festungen für eine ge¬
wisse Zeit . Auf alle Fälle verheißt die „Times "

, daß ver¬
nünftige Vorschläge der französischen Regierung mit dem
ganzen moralischen Gewicht der englischen Regierung unter¬
stützt und empfohlen werden sollen .

Ueber Antwerpen und Harwich kommend , ist ein Theil
des kaiserlichen Marstalles unter Obhut des Grafen
d' Aure in London eingetroffcn und nach Hastings weiter
befördert worden , woselbst die Kaiserin Eugenie und ihr
Sohn noch immer weilen . Es waren 20 Pferde und 2
Wagen .

— Vom Ob « rrhein , 15 . Sept . Die Opferwilligkeit , welche
in der benachbarten Schweiz hinsichtlich der Pflege Verwundeter
und Kranker beider Armeen in so reichem Maße bethätigt wird , ist
höchst anerkenncnswerth . Erst vor wenigen Tage » hat die internatio¬
nale Agentur in Basel wiederum einen Abgeordneten mit der Bestim¬
mung nach Pont - ä - Monsson gesandt , 40 Kisten und Colli Ver¬

bandzeug , chirurgische Instrumente , nebst Erfrischung « - und Nahrungs¬
mitteln nach dem dortigen Seminar - Lazareth zu verbringen . Die Be¬

dürfnisse an Verbandmaterial und Stärkungsmitteln dauern in den

Feldlazarethen dem Vernehmen nach immer noch fort .
Es verdient bemerkt zu werden , daß einer der ausgezeichnetsten

Schweizer Aerzte , Hr . Prof . vr . Socin von Basel , seit dem Beginne
des Kriegs in den Militärlazarcthen unserer Landeshauptstadt eine

ebenso rühmliche , wie segensreiche Wirksamkeit entfaltet hat .

Äcramehte Nachrichten .
— Die Geldbelohnungen , sog. D o u c e u rg el d e r , für die Er¬

oberung von feindlichen Fahnen und Geschützen sind für die Dauer
des gegenwärtigen Krieges ganz wie im Kriege von 1866 festgesetzt,
und im Wesentlichen sind dies dieselben Sätze , wie sie nach den Krie¬

gen von 1813 bis 1815 aus Staatsmitteln bewilligt wurden , weßhalb
auch die Belohnungen in der jetzt gar nicht mehr üblichen Dukalen -

münze bcidehallcn sind .

Verantwortlicher Redakteur : vr . I . Herui . Krocnlei » .

antwortlichkcit der Gcmeindcbeamten unterdrückt und das Vertrauen
in die Redlichkeit der Verwaltung untergraben .

Eine in der bezeichneten Weise vrganisirte Staatsverwaltung läßt
aber zweiten « auch sür die Selbstverwaltung keinerlei Raum
übrig . Die französische Sprache hat nicht einmal ein Wort für diese
Sache . Man hat zwar wiederholt Anläufe genommen , sür die Ge¬
meinde und Provinzen eine größere Selbständigkeit zu verlangen , man
sprach viel von Dezentralisation u . drgl . Aber keine Regierung wagte
einen entscheidenden Schritt nach dieser Richtung zu thun , vielleicht
weil man da « französische Volk für die Selbstverwaltung nicht ver -

eigenschaslct hielt . Das Elsaß ist aber deutsch genug geblieben , nicht
nur um sür die Selbstverwaltung erzogen werden zu könne » , sondern
auch um sie jetzt schon schmerzlich zu vermissen . Unter dem Mangel
einer Selbflverwalturrg leidet die Pflege der rein örtlichen Interessen ,
welche vvn der StaatSbeamtung wohl angeregt , aber ohne die selbst -

thätigc Mitwirkung der Bürger niemals zureichend besorgt werden
kann . Es leidet überhaupt das ganze Gemeindcleben darunter , weil

Diejenigen , welche blos Objekte der Verwaltung sind , das Bewußtsein

genossenschaftlicher Rechte und Pflichten verlieren und sich auf die

Wahrnehmung ihrer eigenen persönlichen Interessen zurückziehen . Nur

so erklärt cs sich , daß z. B . trotz des ausgesprochenen Nationalsinns
der Elsässer beim Ausbruch « des Krieges und nachher für die Armee

und tür die Pflege kranker und verwundeter Soldaten in den Städten

sehr wenig und auf dem Lande säst gar nichts geschehen ist , Laß bei

dem Entrücken der Deutsche » so manche reiche Besitzer sich cnlsernten
und die ärmeren Mitbürger hilflos zurücktießen , daß manche Gemeinde -

beamten den Versuch machten , sich in einem Augenblick von ihren

Amlsgeschäften wegzudrücken , wo sie im Interesse der Gemeinden erst
recht hätten eingreifen sollen, und daß andere ihre dienstliche Stellnng

vorzugsweise dazu auszunutzen schienen , sich und ihre Freunde von
den KriegSprästationen , namentlich Frohnsnhre » , sreizuhalten » nd

solche auf die minder d -vorzugte Bürgeiklasse z» wälzen . Ich glaube
behaupten zu dürfen , daß unsere Bürger und Bürgermeister im

Jahr 1866 mehr Opferwilligkcit und Gememsinn bewiesen haben und

heute noch beweisen würden , werni sie — waSGott verhüten wolle —

in eine ähnliche Lage kämen . UebrigenS habe ich doch auch im Elsaß
eine Anzahl tüchtiger Bürger und Orlsvorgesetzte kennen gelernt , welche ,
ohne im mindesten ihrer politischen Uederzeugung etwa « zu vergeben ,
gegen ihre Mitbürger und ihre Gemrinden die voll« Pflicht erfüllten
und die Ehre des deutsche» BlnteS retteten . (Fortsetzung folgt .)



Bürgerliche Rechtspflege.
LaL»ugS»erfügu »gn >.

O .545. Nr . 7294 . Tribrrg . l . Urthril .
I . S .

de» VincenS B e a von Triberg , Klä¬
ger - ,

gegen ^ ^Akkordant Bennonet , z. Zt . m Ita¬
lien an unbekannten Orlen abwesend ,
Beklagten,

Forderung betr . ,
wird aus gepflogene Verhandlungen zu Recht erkannt :

1 ) Bezüglich der Borklage :
Der Beklagte sei schuldig , binnen 14 Ta¬

gen bei Zwangsvermeidcn den Betrag von
200 fl . an den Kläger zu bezahlen , und habe
sämmtliche Kosten zu tragen .

2) Der Beklagte, Widerkläger, sei mit der erhobenen
Widerklage unter Versällung in die Kosten ab¬
zuweisen.

V. R . W.
To geschehen Triberg , den 29 . August 1870.
II . Die- wird dem abwesenden Beklagten aus die¬

sem Wege bekannt gemacht , und demselben aufgegcben,
einen am Orte de « Gerichts wohnenden Gewalthaber
aufzustellcn , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie der Partei eröffnet wären , am SitzungSorte de«
Gericht- angeschlagenwerd>n würden.

Triberg , den 14 September 1870.
Großh bad . Amtsgericht .

Martin .
A. H. Leiber .

Oeffentlichr Aufforderungen .
O .509. Nr . 8804 . Breisach . Die Gcntmasse

der -j- Rosina Zillcr , ledig , von Jhringeu besitzt
5 Mannsht . Acker in der Gemarkung alldort , im lan¬
gen Weg . neben Rain und Gasse.

Weil die Verstorbene eine Erwerbsurkunde nicht be¬
saß , verweigert das Ort «gericht die Eintragung und
Gewähr des EigenlhumsübergangS zum Grundbuche
aus den Namen der Gantmasse.

Er werden Diejenigen , welche in den Grund - und
Psandbüchern nicht eingetragene dingliche Rechte , le¬
henherrliche oder fideikommissarische Ansprüchean dieses
Grundstück haben, aufgefordert, dieselben

innerhalb 8 Wochen
geltend zu machen , widrigen- solche der jetzigen Be¬
sitzerin gegenüber verloren gehen .

Breisach , den 11 . September 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mors .
O .466 . Nr . 6387 . Kork .

I . S .
de- Großh . DomänenfirkuS

gegen
unbekannte Berechtigte,

dingliche Rechte betr.
Da « Großh . Domänenärar besitzt schon seit unvor¬

denklicher Zeit nachbcnannic Liegenschaften auf Neu-
mühler Gemarkung , deren Gewährung der dortige
Gemeinderath wegen mangelnden EigenthumSnach-
weise » versagt.

1 ) Plan Nr . 1 , Lagerbuch Nr . 59. 2 Morgen 398
Ruthen Wiese im Sölling , einers. Flußbauärar
(Kinzig) , anders. Aufstoßer.

2) Pl . Nr . 2, L .B . Nr . 103 . 14 M . 264 R. 80 F .
Acker und Wiese in der Spitlelmatte , einers.
Ortöettcr , anders. Jakob Butz z. Sonne und
Salome Göpper , Müllerin in BoderSweier.

3) Pl . N >. 4 , L .B . Nr . 212 . 350 R . Wiese in der
HummelSniatte , einers. Johann Krau - l . , Flö¬
ßer in Dorf Kehl , anders . Straße von Kork nach
Neumühl .

4) Pl . Nr . 5, L .B . Nr . 236 . 2 M . 229 R . Wiese
im Eichenpfühl , einers. die Mühlbach , anders.
Ausstößer.

5) Pl . Nr . 5, L .B. Nr . 244 . 8 M . 353 R . Wiese
im Eichenpfühl , einers. Aufstößer der Gewann
Spähnerbüh » , anders . Gg . Steurer , Landwirth ,
Mich. Maier in Kork und Georg Butz , Holz¬
händler .

6 ) Pl . Nr . 5, L.B . Nr . 252 . 217 R . Ackerland im
Eichenpfühl , einers. Franz Georg ll ., Schuster,
anders. Eigenthümer selbst.

7) Pl . Nr . 5, L .B . Nr . 267 . 4 . M . 368 R . 20 F.
Wiese und Ackerland im Eichelpfühl , einers. Ei¬
senbahn , anders. Georg Bitziger , Landwirth in
Sundheim , und Ausstößer.

8) Pl . Nr . 5. L.B . Nr . 270 . 1 M . 341 R . Acker¬
land im Eichelpfühl , einers. Jvh . Heitz II ., an¬
ders . Gemeiudeweg.

9) Pl . Nr . 6. L .B . Nr . 328 . 167 R . 20 F . Acker¬
land im GieSloch , einers. Gemeindegut , anders.
Jakob Lapp, Polizeidiener .

10) Pl . Nr . 6 . L . B. Nr . 357 . 2 M . 164 R . Acker¬
feld im Geisenseld , einers. Mich. KöLel , Land¬
wirth , anders. Aufstößer.

11 ) Pl . Nr . 6 , L .B . Nr . 383 . 5 M . 234 R . Wiese
und Ackerland im Dirschenloh , einers. Joh .
Göpper , Landwirth , andeis . Mühlbach.

12) Pl . Nr . 6 , L .B . Nr . 390 . 2 M . 64 R . Wiese
und Ackerland im Dirschenloh , einers. Michael
Schreiner , Geflügelhändler , anders. Jakob Ri -
ckert , Schuhmacher.

13) Pl . Nr . 7. L .B . Nr . 436 . 3 M . 179 R . Acker
und Wiese im Pfundsfeld , einers. Feldweg, an¬
ders. Eigenthümer selbst.

14) Pl . Nr . 7. L .B . Nr . 438 . 240 R . Ackerland im
Pfundfeld , einers. Aufstößer der Gewann Grütt ,
anders. Gg . Göpper , Landwirth .

15) Pl . Nr . 7. L.B . Nr . 448 . 21 M . 384R . Acker¬
land im Kaisersloh . einers. Lapp , Andreas II .,
Landwirth , und Eigenthümer selbst, anders. Ge¬
meindeweg von Aucnheim.

16) Pl . Nr . 7 , L .B . Nr . 455 . 20 M . 54 R . Wiese
in der Faienmatle , einers. Eisenbahn , anders.
Jakob Schaaf z . Rössel in Stadt Kehl und Aus¬
stöße,: der Gewann Groß - Groch.

17 ) Pl . Nr . 9, L.B . Nr . 649 . 4 M . 380 R . Acker¬
land in der ReyerSmatte , einers. Gemeinde Neu¬
mühl , anders. Aufstößer der Gewann Roßfeld.

18) Pl . Nr . 9 , L .B . Nr . 726 . 3 M . 154 R . Acker¬
land im Grütt , einers. Gemeindeweg , anders.
Georg Göpper , Landwirth .

19) Pl . Nr . 10. L.B . Nr . 775 . 73 M . 27 R . 60 F .
Ackerland und Wiese im Lumpcrt - ried , einers.
Gemarkung Kork , die Gewann Korkerried mit
Aufstößer und der Bizinalweg nach Auenheim,
anders. Straß « von Kehl nach BoderSweier, Ge¬
wann Schncckcnricd, Söhmatt und KuglerSgut .

20) Pl . Nr . 10, L.B. Nr . 777 . 3 M . 240 R . Acker¬
land im LumpertSried , einers. die Gemeinde

Neumühl , anders. Gewann alt» Schütter und
Heiden gräbel.

21) Pl . Nr. 11 , L.B . Nr . 996. 4 M . 75 R . Wiese
und Ackerland im Schneckenried, einers. Ausstö¬
ßer, anders. Straße von Kehl nach BoderSweier.

22) Pl . Nr . 13, L .B. Nr . 1168. 4M . 137R . Wiese
und Ackerland im kleinen Riedwcg , einers. Jak .
Geier lll . , Landwirth , anders. Fried . Schaaf ,
Bierbrauer in Dorf Kehl.

23) Pl . Nr . 13 . L.B . Nr . 1170 . 42 M . 295 N.
Wiese und Ackerland im kleinen Riedweg, einers.
Gewann alte Schütter , anders, die Elsenbahn
und Aufstößer.

24) Pl . Nr . 14 , L .B . Nr . 1184 . 4 Dt . 5 R . Acker¬
land und Wiesen in der Wieselmatte , einers.
Metz , David, Landwirth in Dorf Kehl, anders.
Andreas Göpper alt Wwe. (z. Ochsen ) in Dorf
Kehl.

25) Pl . Nr . 15 , L .B. Nr . 1287 . 265 Rth . Wiese
im Schutterloch , einers. Großh . Flußbauärar
( Kinzig) , anders. Aufstößer.

26) Pl . Nr . 15, L.B . Nr . 1303 . 1 M . 41 R . Acker¬
land im Schutterloch , einers. Joh . Wandres ,
Taglöhner , anders. Elisabeth Scherz von Sund -
Heim und Joh . Otto , Landwirth von Dorf Kehl.

27) Pl . Nr . 15, L .B. Nr . 1328 . 6 M . 65 R . Wiese
tu der Graumatte , einers. Großh . Flußbauärar ,
anders. Aufstößer.

28) Pl . Nr . 15 . L.B . Nr . 66 s . 264 Rth . Acker in
Schutterloch , einers . Großh . Flußbauärar , an¬
ders. Ausstößer.

Auf kl. Antrag werden nun alle Diejenigen , welche
daran in den Grund - und Pfandbüchern nicht einge¬
tragene dingliche Rechte , oder lehenrechtliche oder fidei -
kcmmissarische Ansprüche haben , oder zu haben glau¬
ben , aufgesordert, solche

binnen zwei Monaten
diesseits anzumelden , widrigen« diese Ansprüche dem
Großh . Domänenfisku « gegenüber verloren gehen .

Kork, den 4 . September 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

R a m st e i n.
Q .536. 1 . Nr . 21,729 . Mannheim . Auf An¬

trag der evangelischen Kollektur Mannheim werden
alle Diejenigen, welche aus nachstehende , im Grundbuch
der Gemarkung Mannheim nicht eingetragene Grund¬
stücke , in den Grund - und Pfandbüchern nicht einge¬
tragene, auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte oder
lehenrechtliche oder fideikommissarische Ansprüche haben
»der zu haben glauben , aufgesordert, solche

binnen 2 Monaten
dahier anzumelden, widrigens sie der Besitzerin gegen¬
über für erloschen erklärt werden.

Die Liegenschaften sind :
1) 2 Viertel 98 Ruthen Acker in der Gewann Hin -

terschlädig , neben Friedrich Gräf und sich selbst ;
2) 2 Morgen 2 Viertel 92 Ruthen 13 Fuß Acker

im Hinteren Meerfeld, neben sich selbst ;
3) 2 Morgen 91 Ruthen 70 Fuß Acker im vorderen

Meerfeld, neben sich selbst ;
4) 1 Morgen 80 Ruthen 96 Fuß Acker im vorderen

Meerseld, einerseits Lambert, anderseits Weg ;
5 ) 3 Morgen 81 Ruthen 15 Fuß Acker im Kleinseld,

neben sich selbst ;
6) 1 Morgen 3 Viertel 30 Ruthen 69 Fuß Acker

oben am guten Mann , einerseits Weg, anderseits
Graben ;

7) 2 Morgen 61 Ruthen 10 Fuß Acker unten am
guten Mann , neben den KäSwiesen und dem
Graben ;

8) 1 Morgen 1 Viertel 28 Ruthen 47 Fuß Wiesen
unten am guten Mann , neben den Käswiesen
und dem Graben ;

9) 2 Morgen 1 Viertel 26 Ruthen 8 Fuß Acker im
UI . Sandgewann, neben Fabrik Wohlgelegen
und Christian Forrcr ;

10) 2 Morgen 1 Viertel 99 Ruthen 46 Fuß Acker im
VI. Sandgewann, neben Schwemlein 'S Erben
und Gebrüder Hartmann ;

11 ) 4 Morgen 2 Viertel 86 Ruthen 12 Fuß Acker im
IX. Sandgewann , neben Metzger Haffper und
Gemarkung Käferthal ;

12) das Gebäude in der Neckarstraße1 . 1 . Nr . 5.
Mannheim , den 6. L-eptembcr 1870.

Großh . bad. Amtsgericht,
v . Weiler .

Appel .
Q .524. Nr . 7721. Schopfheim . Zu unserer

Aufforderung vom 24 . August d. I . , Nr . 7238 (Karls¬
ruher Zeitung Nr . 206 Beilage) , wird nachträglich be¬
merkt , daß da- dezeichnele Grundstück zu einem Vier¬
theil den Josef Brugger Eheleuten svon Wehr gehört
und die Aufforderung auch auf deren Antrag ergeht .
Schopfheim , den 13 . September 1870. Großh . bad.
Amtsgericht. K i l g e n st e i n.

Q .450 . Nr . 8536. Kanstan z.
I . S . de« KleinspitälefondS in Kon¬
stanz gegen Unbekannte , Eigenlhumr -
anerkennung betr.

Da sich auf die Aufforderung vom 19 . Juni d . I .,
Nr . 6058 , Niemand gemeldet hat , welcher dingliche
Ansprüche an die dort bezeichnete Liegenschaft zu ma¬
chen hätte , so werden derartige Ansprüche dem jetzigen
Erwerber gegenüber für erloschen erklärt.

Konstanz, den 30. August 1870.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. W ä n k e r.
O .462. Nr . 5916. Meersburg .

In Sachen de- Großh . Domänensts -
ku« gegen unbekannte Dritte , Auffor¬
derung betr.

Da auf die diesseitige Aufforderung vom 16 . Juni
d. J . , Nr . 3900, an den dort bezeichnet «« Liegenschaften
dingliche Rechte , oder lehenrechtliche oder fideikommis-
sarischc Ansprüche nicht geltend gemacht wurden , s»
werden sie dem Aufforderer ( Großh . Domänenfisku - )
und neuen Erwerber gegenüber für erloschen erklärt .

Meersburg , den 6 . September 1870.
Grsßh . bad. Amtsgericht,

v. Stetten .
Q -460. Nr . 5898. Neustadt . Da in Folge der

diesseitigen Aufforderung vom 13. Juni l. I . , Nr .
4249 , weder dingliche Rechte , noch lchenrechllrche «der
fidcikommissarische Ansprüche an den dort bezeichneten
Grundstücken gellend gemacht wurden, so werden solch«
der neuen Erwerberin , Gemeinde Raithenbuch, gegen¬
über für erloschen erklärt.

Neustadt, den 5. September 1870.
Großh . bad. Amtsgericht .

W e i s e n h o r n .
F . Keim .

O .459. Nr . 7664 . Ettlingen . Nachdem auf
die in unserer öffentlichen Aufforderung vom 19. Mai
d. J . , Nr . 4251 , beschriebene Liegenschaft keinerlei
Ansprüche der genannten Art gellend gemacht wurden .

werben solche der Armenkasse Ettlingen gegenüber für
erloschen erklärt.

Ettlingen , den 29 . August 1870.
. Großh . bad . Amtsgericht.

Richard . »
Q .464 . Nr . 8914 . Sinsheim .

In Sachen
Margaretha Krau » in Eschelbach

gegen
unbekannte Dritte ,

Aufforderung zur Klage betr.
Beschluß .

Unter Bezug auf unsere öffentliche Aufforderung
vom 21 . Juni l. I ., Nr . 6701 , werden alle Diejenigen,
welche die dort genannten Rechte in der bezeichneten
Frist nicht geltend gemacht haben , solcher , den neuen
Erwerbern gegenüber, für verlustig erklärt .

Sinsheim , den 7 . September 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mors .
Häffne >.

verscholleuheitsvcrsahreu .
Q .5S6. 1 . Nr . 12,224 . Bruchsal . Michael

Weißbrod von Heidelsheim , der v»r 10 Jahren
nach Amerika gereist ist und seitdem keine Nachricht
von seinem Aufenthaltsort gegeben bat , wird aufqe-
fordert,

binnen Jahresfrist
seinen Aufenthaltsort hierher anzuzcigen , widrigen«
ec für verschollen erklärt und seine muthmaßlichen Er¬
ben in den Besitz seines rückgelassenen Vermögen« ge¬
setzt werden.

Bruchsal, den 12. September 1870.
Großh» bad . Amtsgericht.

Schätz .
Q .433 . Nr . 5656 . Adels heim . Da innerhalb

der mit Verfügung vom 5. Juli 1869, Nr . 4928, ge¬
setzten Frist keine Nachrrchten von Karl Ludwig He -
spell von Unierkessach eingekemmcn sind , so wird
derselbe hiermit für verschollen erklärt und sein Vermö¬
ge» seinen muthmaßlichen Erben gegen Sicherheitslei¬
stung in fürsorglichen Besitz gegeben .

AdelSheim , den 2. September 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Bärenklau .
Erbeinwrisungc ».

Q .540 . Karlsruhe . Wird nunmehr Karl
Ludwig R a tz e l Wittwe, Rosine, geb . Erhard , von
Linkenheim , in den Besitz und die Gewähr de« Nach¬
lasses ihre« Ehemannes eingesetzt.

Karlsruhe , den 12 . September 1870.
Großh . bad . Amtsgericht .

Eisen .
W. Frank .

Q .541. Karlsruhe . Wird nunmehr Gottlieb
Stöber von Nußheim in den Besitz und die Gewähr
de - Nachlasses seiner Ehefrau Louise , geb . Heiß , ein¬
gesetzt.

Karlsruhe , den 10. September 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Eisen .
W . Frank .

ErbvorlaSuugen .
Q .555. Adelrheim . Valtin und Johann Georg

Ebel von Rittersbach werden hiermit zurErbtheilung
ihre- in Großeicholzheim verlebten Bruders Joses
Ebel , mit Frist von

drei Monaten , ab heute,
vor den Unterzeichnetenmit dem Anfügen geladen, daß
im NichlerscheinungSfalleihre Erbtheile jenenPersonen
zugctheilt werdenmüßten , welchen sie zukämen, wenn sie
zur Zeit de « Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären.

AdelSheim, den 26. August 1870.
Der Großh . Notar

R i g e l .
Q .494 . Urk.V.Nr . 83 . Geisin gen . Philipp

Grüningcr , ledig , Maurer von Jppinge » , welcher
im Jahr 1868 in die vereinigten Sraaten von Nord¬
amerika auSgewandcrt und seit dieser Zeit an unbe¬
kanntem Orte ist , ist zur Erbschaft seiner am 16. Fe¬
bruar d . I . -j- Mutter Maria Agatha , geb . Mink ,
Wendelin Hah n' schen Ehefrau von Jppingen , anthei-
lig berufen. Er , »der falls er nicht mehr lebt , dessen
etwaige eheliche Abkömmlinge , werden aufgefordert,
sich binnen

drei Monaten ,
von jetzt an , zur Empfangnahme dcö ErbtheileS zu
melden , ansonst solches Denjenigen zugetheilt würde,
welchen es zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit
des Erbanfalles nicht am Leben gewesen wären.

Geisingen, den 10. September 187(1.
Der Großh . bad. Notar

Wimmer . .
Q .515. Gernsbach . Heinrich Haas mann ,

gebürtig von Staufenberg , dermalen ungefähr 40Jahre
alt , der sich im Jahr 1854 nach Nordamerika (Neu-
V »rk) begeben hat , und dessen jetziger Aufenthalt da¬
hier nicht bekannt ist , ist zur Erbschaft seiner am 1. d .
MtS . verstorbenen Mutter , Anton Haasmann Witt -
we , Elisabeth» , gebornc Lippert , in Staufenberg ,
kraft Gesetzes milberufen.

Derselbe wird daher zu den Erbtheilungsverhand -
lungen mit dem Anfügen hiemit öffentlich vorgeladen,
daß , wenn er

innerhalb dreier Monate
nicht erscheint , die Erbschaft lediglich Denen zugetheilt
werden wird , welchen sie zukäme , wenn er, der Vorge¬
ladene , zur Zeit des Erdanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Gernsbach , den 12 . September 1870.
Der Großh . Notar

W i e ß l e r.
Q 501. Ichenheim . Die seit Jahren vermißten

Thekla, Bernhard und Josef Stickler von Ichenheim
sind zur Erbschaft der am 30 . April d. I . ledig ver¬
storbenen Cäcilie Stickler von Ichenheim berufen,
und werden aufgefordert,

binnen 3 Monaten
ihre Erbansprüche geltend zu machen , widrigenfalls die
Erbschaft Denen wird zugetheilt werden , welchen sie
zugekommen wäre , wenn die Vorgeladenen zur Zeit
de« ErbanfallS nicht mehr gelebt hätten.

Ichenheim , derr 1. September 1870.
Der Großh . Notar

Schäfer .
Q .526 . Karlsruhe . Emil Fanck au» Lan -

gcnbrücken ist zur Erschaff seines verstorbenen Vaters,
des gewesenen Bahnmeister» Mathias Fanck in Karls¬
ruhe , kraft Gesetzes berufen. Da sein Aufenthaltsort
nicht ermittelt werden kann , so wird der genannte ge¬
setzliche Erbe hiermit aufgesordert, seine Erbansvrüche

innerhalb drei Monaten
bei dem Unterzeichneten TheilungSbeamten geltend zu

machen , widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjeni-
^ gen würde zugetheilt werden, welchen sie zukäme , wenn
! der vermißte Erbe zur Zeit de« ErbanfallS nicht mehr
. am Leben gewesen wäre.

Karlsruhe , den 13 . September 1870.
! Großh . Notar

S t o l l.
O .530. Mosbach . Margaretha Eckert von

Neckarelz , an unbekannten Orten Amerika'« fich
haltend , ist an dem Nachlaß ihre» in Ncckarelz gestor-

, denen Vater « Philipp Pete ^ E ^ ert , weiland Land-'
wirths , miterbberechtigt.

Dieselbe oder deren eheliche Nachkommen werden
hiermit zu den zu pflegenden TheilungSverhandlungen

mit Frist von drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß, wenn sie in der an¬
gegebenen Frist sich nicht melden, die Erbschaft so ver-
theill würde , als wenn die Vorgeladenen zur Zeit de«
ErbanfallS nicht mehr am Leben gewesen wären.

Mosbach, den 12 . Juli 1870.
Der Großh. Notar

Gustav HotchAetter .
Q .529 . Mosbach . August Samstag , Sohn

de» verstorbenen Kammmachers Kranz Samstag von
Wölchingen, ist an dem Nachlaß des am 12. Mai 1869
verstorbenenZieglers Balthasar Reinhard von Ne-
ckarelz miterbberechtigt.

Derselbe befindet fich auf der Wanderschaft, ohne zu¬
rückgelassen zu haben, wo er fich aushält .

Der genannte Abwesende wird hiermit aufgesordert,binnen 14 Tagen
seinen Aufenthaltsort anher anzuzeigen , indem für
den Fall , daß er sich nicht anmelden würde , der Ge-
richtSnotar zu seiner Vertretung einen TheilungSpfleger
ernennen würde.

Mosbach, den 13 . September 1870.
Der Großh . Notar

Gustav Hochstette r .
Q .485. Norsingen . Auf das Ableben de«

Bürgers , Landwirlhs und WittwerS Joseph Scherl «
von Norsingen sind dessen beide Söhne Karl Friedrich
und Eduard Scherle , welche sich schon! vor viele»
Jahren nach Amerika begeben haben . bei der vor fich
gehenden Erbtheilung als gesetzliche Erben betheiligt.

Da deren Aufenthalt diesseits unbekannt ist, so ergeht
an sie hiermit die Aufforderung,

innerhalb 3 Monaten ,
von heute an gerechnet , zu der Vermögensausnahme
und den TheilungSverhandlungen um so gewisser zu
erscheinen oder sich durch einen legalen Bevollmächtig¬
ten vertreten zu lassen , als sonst die Erbschaft Jenen
zugetheilt werden wird, welchen sie zukäme , wenn die
Abwesenden beim ErbschaftSanfall nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Ehrenstetten, den 10 . September 1870.
Der Großh . Notar

A b e r l e.
Q .487. Roth weil . Zur Erbschaft auf Ableben

der Stefanie , gebornen Amann , Ehefrau de« Schu¬
sters LukaS Kromer von Jechtrngen , ist milbernfen
deren Sohn Mathias Kromer von da, zur Zeit un¬
bekannt wo in Amerika abwesend.

Derselbe wird hiermit zur Geltendmachung seiner
gedachten Erbansprüche mit Frist von

drei Monaten
aufgesordert, mit dem Bemerken, daß nach fruchtlosem
Ablauf dieser Frist gedachte Erbschaft lediglich Denjeni¬
gen zugetheilt werde , welchen dieselbe zukäme , wenn
der Geladene zur Zeit de« ErbanfallS nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Nothweil, den 20. August 1870.
Der Großh . Notar
I . P . Edler .

Q S13. Nr . 624 . Schwetzingen . Johann
Stefan Schwechheimer von Altlußheim , 42 Jahre
alt , welcher schon vor längerer Zeit nach Amerika au«-
wanderte, und dessen Aufenthaltsort diesseits unbekannt,
ist zu dem Nachlasse seiner verlebte » Mutter , Johann
Christof L- chwechheimer Wittwe , Susann » Mag¬
dalena, gebornen Köhler , von Altlußheim , gesetzlich
als Erbe berufen.

Derselbe wird andurch aufgefordert , seine Erban¬
sprüche an den genannten Nachlaß

binnen 3 Monaten
bei dem Unterzeichneten TheilungSbeamten um so ge¬
wisser anzunrelden , als sonst der Nachlaß lediglich
Denjenigen werde zugetheilt werden , welchen er zu¬
käme , wenn er , der Vorgeladene, zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Schwetzingen, den 13. September 1870.
Der Großh . Notar

Sommer .
Handelsregister-Einträge.

Q .532. Nr . 9773 . Lahr . Unter Ordnungsziffer
94 des Firmenregister» , J . H. Geiger in Lahr'
wurde mit Versitzung vom Heutigen und unter
Nr . 9773 eingetragen : Als Prokurist ist aufgestellt
Albert Guth . Lahr , den 10. September 1870.
Großh . bad. Amtsgericht, v . G e m m i n g e n.
Z i t s ch.

BerwaltungSsachen .
Polizeisacheu .

N 6?2. Nr . 7059 . Neustadt . Wird Herr Kon -
rad Schmidt , Wagnermeister zu Schluchsee, als
Agent der FeuerversicheningS- Gesellschaft Tburingi »
zu Erfurt für den diesseitigen Amtsbezirk bestätigt.

Neustadt, den 9 . September 1870.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v, -. P s e i f f e r.
R .631. Nr . 7141 . Neustadt .

Auswanderung des Heinrich Winter¬
halter von Neustadt betr.

Der ledige , 16 Jahre alte Taschenuhrenmacher Hein¬
rich Winterhalter von hier erhielt AuSwande-
rungSpaß , nachdem sich dessen Vater Magnu » Win¬
ter halt er für etwaige Schulden haftbar erklärt hat .

Neustadt, den 13- September 1870.
Großh . bad. Bezirksamt ,

vr . Pfeiffer .
R .630. Nr . 1074 . Neustadt .

Auswanderung des Hieronymus Heb «
ting von Fischbach betr.

Handelsmann Hieronymus Hebting von Fisch«
bach hat für sich und seine Familie um Wegzugser-
laubniß nach der Schweiz nachgesucht . Etwaige Gläu¬
biger erhalten mit der Aufforderung hievon Nachricht,
ihre Ansprüche

binnen8Tagen
gerichtlich oder außergerichtlich zu wahren , indem
nach Umlauf dieser Frist dem Gesuch entsprochenwer¬
den wird .

Neustadt, den 10. September 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Pfeiffer .

Druck und Verlag der G. vraun ' sche « tzvsbuchdruckerei .
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